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>S ozia tpädagogische I ntensivgru ppe(
Ein bemerkenswertes Vorhaben an der Hofheimer Heiligenstockschule

Dieser Beitrag wurde auf Crund von Berichten der Caritas Main-Taunus, von Materialien

der Kirsten und Matthias Kreissl-Stiftung und Auskünften der Heiligenstockschule

zusammengeste[[t.

Bernd Frommelt
Herausgeber SchulVerwa[-
tung HERP

Das Konzept ftir die Arbeit mit einer

sozialpädagogischen Intensivgruppe an

der Heiligenstoclachule - eine Grund-

schule mit Förderstufe - in Hofheim

amTaunus vorzustellen, bietet sich des-

halb an, weil dessen erfolgreiche Um-
setzung und Realisierung nur durch

ein nachahmensxveftes Zusammenwir-

ken von drei nTiägernn möglich wurde

- dem Caritasverband Main-Täunus

als Tl:iger der Schulsozialarbeit dieser

Schule, der Schulgemeinde, die sich

seit Jahren schon durch ihre Arbeits-

schwerpunkte - Integration, Inklusion

- auszeichnet, und nicht zuletzt durch

großzügige Zuwendungen der privaten

Kirsten und Matthias Kreissl Ge&icht-

nisstiftung.

Ziel dieser Stiftung ist es oinsbe-

sondere benachteiligten Kindern und

Jugendlichen zu helfen, ein selbstbe-

stimmtes kben ftihren zu können.o

>Mit ihrer finanziellen lJnterstützungn,

heißt es in einem Bericht der Caritas,

habe die Stiftung odas Angebot der so-

zialpädagogischen Intensivgruppe erst

möglich gemacht.n Die sozialpädago-

gische Intensivgruppe an der Heiligen-

stockschule entstand im Jahr 2013 im
Rahmen der Schulsozialarbeit.

> [...] erhöhtem sozial-emotiona-
lem I ntegrationsbeda rf [... ] <

Bei dieser Gruppe handele es sich

so formuliert der Caritasver-
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Abb. 1: Die Kinder sollen in derOemeinschaltWet

band in einem Bericht vom August

2016 - >um eine Fördermaßnahme

ftir Schülerinnen und Schüler mit
erhöhtem sozial-emotionalen In-
tegrationsbedarfo. Ziel sei es, oden

Kindern in einem wertschätzenden

und respekwollen Rahmen die Er-

fahrung von verlässlicher Bindung zu

ermöglichen und den \fert von Ge-

meinschaft zu vermitteln. Gefördert

werden die Stärkung der Empathie-

ffiigkeit, das prosoziale Verhalten

und die verantwortliche Teilhabe am

gesellschaftlichen Leben.n

Nach der konzeptionellen Vorbe-

reitung wurde im Januar 2073 mit
derAuswahl von Schülern begonnen.

Bis zu 8 Schüler der Klassen 5 und 6

wurden auf Vorschlag der Schulso-

zialarbeiter in Rücksprache mit den

jeweiligen Klassenlehrkräften für die

Förderung in dieser Gruppe ausge-

wählt.

Neben zeitlich begrenzten Projekten,

wie Besuche im nahen \7ald mit Akti
vitäten, die auf oSelbswersorgung< zie-

len, wie Kochen, Schnitzen oder \7ild-
pflanzen suchen, stehen langfristig an-

gelegte handlungsbezogene Vorhaben,

wie z.B. die Planung, die Vorbereitung

und der Bau von Cajons, einer Tlom-

melart aus Mittel- und Südamerika, die

gleichzeitig als Sizgelegenheit dienen.

> E rle b ni s päd a g og i sche Aspe kte
erg änzen di ese P rojekte.<

Darüber hinaus werden auch hand-

werkliche Projekte wie z.B. Holz-
arbeiten oder Fahrradreparaturen

angeboten. Hierbei kann jeder seine

individuellen Fähigkeiten einbrin-
gen, und die Mitglieder der Gruppe

können voneinander lernen.

Erlebnispädagogische Aspekte er-

gänzendiese Projekte. So geht es öfter

l: Die Kinder sollen in der GemeinschaftWertschätzung und Respekt erfahren.
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werden; die Gruppenmitglieder
zeigten auffallend ausgeprägtes Ver-
antwortungsgefühl und halfen sich

gegenseitig z.B. bei der Überwin-
dung von Angsten und Unsicher-
heiten.

Abb. 2: Die gegenseitige Unterstützung und dasVerantwortungsbewusstsein für Andere zeigten sich

besonders beim Klettern.

> [...] immerwieder auch in-
tensive G esprächsrunden zu
ve rschiedensten Themen i n ne r-
und au ßersch u lischer Art.<

Andere Ideen der Kleingruppe - wie

der Besuch des Schultheaterstudios

in Frankfurt oder Kajakfahren und
ein Floßbauen im Badesee - wurden
im Klassenverband durchgeführt. So

wird die Gruppenfähigkeit spürbar

gestärkt - ein sehr praktischer Beitrag

zum Konzept der Integration also,

dessen Ausgestaltung an der Heili-
genstockschule eine lange Tiadition
hat. Ergänzend zu den beschriebe-

nen Aktivitäten gibt es immer wieder
auch intensive Gesprächsrunden zu

verschiedensten Themen inner- und
außerschulischer Art.

Fazit
Obwohl die Teilnahme an dieser

Gruppe freiwillig ist, hat sie noch
kein Schüler vorzeitig verlassen.

Allein das zeigt schon, dass sich

der gefundene Ansatz bewährt und
positive Fortschritte der Schüler der
Intensivgruppe unübersehbar sind.

Es wäre zu wünschen und zu hof-
fen, dass sich der ,Dreiklangu, der

sich an der Heiligenstockschule als

Glücksfall erwiesen hat, auch ande-

renorrs hörbar wird - zum \fohle
unverschuldet benachteiligter Kin-
der, von denen es noch immer viel
zu viele gibt. Ihnen muss geholfen
werden, aus - wie es in den ljnter-
lagen der Kirsten und Matthias
Kreissl Gedächtnisstiftung heißt -
>eigener Kraft ihre Zukunft ange-
messen und unbeschwert aufbauen

und bewältigen( zu können. r

in dieTirrnhalle zum Klettern oder in
die nahen Felder, wo z.B. Koopera-
tionsübungen aus dem Sozialtraining
durchgeführt werden. Die im Feld

vorhandenen natürlichen uMateria-

lieno werden genrfizt, um beispiels-

weise möglichst fantasievolle Mur-
melbahnen zu bauen, die die Schü-

lerinnen und Schüler sich gegenseitig

wie in einer Verkaußshow vorstellen.

Auch die Lehrküche der Schule wird
mit einbezogen, indem Rezepte, die

die Gruppenteilnehmer mitbringen,
ausprobiert werden. Hin und wieder
kochen die Jungen der Intensivgrup-
pe auch für die ganze Klasse und erle-

ben dabei, wie ihre Arbeitsergebnisse

im Klassenverband oankommenn

und geschätzt werden.

>t [. . .] Gruppenmitglieder zeigten
a uffa I Ie n d a usg e p rä gtes Ve r-
antwortungsgefühl [...] <

Zum Konzept gehören auch ganz-
tägige Touren mit der Gruppe, um
außerhalb des schulischen Umfelds
erlebnis-pädagogisch akzentuierte
Projekte durchführen zu können
Beim Felsklettern im Morgenbach-
tal am Rhein etwa konnten bereits

erlernte Fähigkeiten angewandt
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